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Q Recht, die Zahl der Nachkommen beſtimmen, dürfen
wir nich ſo allgemein zugeben, wie Meyer eS tut; die Bekämpfung
des Mißbrauches der Ehe, gegen den ſie ich mit berechtigter Schärfe
wendet, muß mit allen möglichen Kräften durchgeſetzt werden, da
dieſes Uebel ich immer mehr ausbreitet und auch leider geſchützt
wird; ſind doch ſelbſt auf der zweiten Generalverſammlung de
Deutſchen Bundes für Mutterſchutz (Hamburg der orſtan
und die Delegierten für die Anerkennung der Zuläſſigkeit und ſitt
lichen Berechtigung des Präventivverkehres eingetreten.“)

Ziehen wir da Fazit Qus den zwei Büchern der Frau Dr Meyer,
ſo müſſen wir ſagen Sie enthalten viel Wahres, Schönes, Be
achtenswertes, mn anregender, packender Form dargeſtellt, aber ſie
enthalten daneben vor em das er Buch Irrtümer von
derartig tiefgreifender Bedeutung, daß wir Aum thre  1  en beſonders
das erſte Uch ablehnen und QvDTr warnen müſſen Soll die Eh
das Glück der Ehegatten und das lück der Menſchheit bringen,
ſo mu ſie dem Vorbilde gleich werden, das e

ſus Chriſtus, der
die Ehe ImM wahren Sinne reformiert und geheiligt hat, ihr gegeben
hat in ſeinem Verhältnis einer raut, der eiligen Kirche. e
Gattenliebe mu übernatürlich ſein, NUL dieſe iſt eine iebe, ar
wie der Tod; auf ihr allein kann auch die natürliche Neigung ruhen
und ich ſtütze Sie allein gibt auch die Kraft ù heroiſcher Tugend
m der ehelichen Ae und Treue.“)

Aus des eligen Petrus aniſius von den
Werken.

Von ilhelm Pichler, Katechet in Wien

E iſt auffallend, daß uIn unſerem öſterreichiſchen Kate⸗
chismus bei der E

＋8 von den gute Werken die Hal
tung der Gebote und die Erfüllung der Berufspflichten
mit einem Lort erwähnt und O5 Beten, Faſten und
Almoſengeben genannt werden als die „vorzüglichſten guten
Werke“ Großer Katechismus, Fr 835) Gerade jene erte
bilden den notwendigen Beweis der Liebe 3u ott ud eine
überaus reiche Quelle von Verdienſten, wa all denen, die ſich
nit eten, Faſten nd Almoſengeben nicht viel befaſſen können,
großen T

roſt bietet Allerdings ird IM Katechismus von den etzt
genannten drei erken (in V 836, die mit zwei Sternchen ver

ſehen, alſo erſt Iun der zweiten Hälfte der auf die Oberſtufe entfal⸗
lenden 00  ahre erklären ſt) geſagt, daß „andere gute Werke auf
ſie zurückgeführt werden können“. ber der Katechet dies be⸗

C1.
1912, 3. D. S. e und chriſtliche Eh e“ Cöln, Bachem
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züglich der altung der Gehote und der Erfüllung der Berufs⸗
pflichten wirklich tuüut eimn hartes tück lrbeit wie viele von

ſeinen Schülern werden EeS im praktiſchen Cben tun? Und welchen
N

＋

Utzen bringt Es, jene Werke 3u verbergen? me 0 wichtige Sache
ollte I Katechismus klar vor ugen liegen. Bei der gegenwärtigen
Faſſung behält gewiß das Gedächtnis vieler die Haupt
rage „Die vorzüglichſten guten erke ſind eten, Faſten
und Almoſengeben.“ Im Kleinen Katechismus beſchränkt ſich die
Lehre von den gu Werken auf dieſen Satz y 188)

Stammt dieſer Mangel von dem ſeligen Caniſius dem
Begründer unſeres Schulkatechismus? Es eien Qus den Katechismen
des Seligen die bezüglichen Stellen, die auch als Proben der An
lage und Darſtellungsweiſe der ⁰ berühmten Bücher intereſſieren
dürften, angeführt. In der Wiener Hofbibliothek finden iu die
„Summa Doctrinae Ghristianae“ (erſchienen den „Parvvs
Gatechismvs Cathohlcoryvm  ** (von und den „Kurtzen vnder
richt vom Catholiſchen auben  1. (von Der an erſter Stelle
angeführte Katechismus ird gewöhnlich der große genannt, wäh
rend man die beiden anderen unter dem Namen „kleiner ate
chismus“ zuſammenfaßt. Der Selige hat auch noch einen „kleinſten
Katechismus“ herausgegeben; einen Nachdruck der etzten von Ca
niſius (1596) beſorgten Ausgabe, betitelt „Cateéchismus Petri K
niſii Für die gemeine Layen und junge Kinder“ (da Vor
wort iſt von 1599 atiert), beſitzt Herr Domchorvikar Eiſing Hi Salz
burg. Nach Braunsberger?) die Summa IDoctrinae Christianae
(mit 211 ragen 2

II

unächſt für die ſtudierende Jugend beſtimmt
und 47

ſt mn ihr „die Ichliche Gottesgelehrtheit kurz zuſammengefaßt“;
der „Parvvs Catechismꝰvs“ (122 Fragen) nd der „Kurtze ovnder
richt“ (110 Fragen) ſollten den Studierenden der unteren und itt
leren Klaſſen dienen, der kleinſte Katechismus mi 59 Fragen) den
Kindern und dem gemeinen Mann. Braunsberger ſagt, die Palme
muſſe dem leinen Kate  Smus zuerkennen. Caniſius

Urteilte: „Meines Erachtens würde 8 mehr Nutzen bringen,
dieſen kleinen Katechismus beim Unterricht U gebrauchen, als den
großen 3U nehmen“, und Kardinal Bellarmin ſchrieb: „Wäre mir
der kurze Katechismus unſeres hochwürdigen und das iſt mein
frommer Glaube heiligen Petrus Caniſius amals (kannt
geweſen, als ich auf Befehl meiner Oberen meinen italieniſchen
Natechismus verfaßte, o hätte ich icherlich mich nicht abgeplagt,

71——.. einen neuen Katechismus geſtalten; ich hätte einfach den

Hert Eiſing hat das I  ein dem Wortlaut nach Iu der „Salz
burger Kirchenzeitung“ Nor U. 43) veröffentlicht. Nachtrag Nun
in dieſer Katechismus als auch der „Kurtze vnderricht“ un den
„Chriſtlich⸗pädagogiſchen Blättern“ Nr ru gebracht

— Entſtehung und erſte Entwicklung der Katechismen des ſeligen Petrus
Caniſius (Freiburg, Herder,g 12
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Katechismus des Caniſius Aus dem Latein uns Italieniſch über⸗
ſetzt.“n

In der „Summa 06tTinae Christianae““ (Blatt 153 finden
wir 3 unſerer rage folgendes:

„Quot Sunt Senera bonorum OPerun, IN quibus 1Ustitia
Christiana Cernitur 6 1 EXercetur?

Hiusmodi sunt triplicia, Videllcet, Oratio, Jeiunium 61
Eleemosyna, 81Eut Iteris ACris aceipimus. Nam reliqua
enefacta, X fide 12 Prokiciscuntur, Iũ Justitiam Chri—
Stianam commendant, augent COnsummant, 20 h6086e tres
fontes Facile referuntur: Hine Ua praeclara VOX Angeli Ra-
phaelis, 022 681 Oratio CEU Jeiunio, I Eleemosyna magis quam
thezauros Auri recondere. Augustinus CTO dilueide dixit Haec
Iustitia hominis III RaE Vita, Jeiunium, Eleemosyna, Oratio *

Es folgen andere Stellen Aus der Heiligen Schrift, dann eine
ausführliche Darlegung ber Faſten, eten und Almoſengeben.

Aus dem „Parvvs OCatechismys Gatholieorym“ (Blatt f)
„Quid O III faciendum 68 Christian0o?
In genere quidem, quicquid 0ON1 leX* naturalis,B divina

Ue! humana Praecipit 61 O0ST1Len d1 II Sspéecie pTO 8u

guisque VOCSCatrione praestare ofieium, 61 àaCcCeptae Dei
Tatiae C00pPerari gratiarum g6Ctione plurimum Omnis
enim arbor, duae 01 CI ruétum bonum, (CXCidetur 61 IN ignem
mittetur

Quae 8SUunt Praecipua bonorum genera?
Ea quibus sObrie, Iuste pieque VIUit IN 306 saeculo, 6 PeI

guae 1tidem lamn fide IUsti magis magisque iustikicantur, 6 Saneti
indies sSanctificantur.

uotuplicia Sunt haecC OPEeTUII bonorum genera?
Triplicia, Vtpote jeiunium, eleemosyna 86U misericordia, Ii

Oratio, ge quibus 1Ita egimus 30n2 681 Oratio CUIN 1eiunio, Ii Clee-
IIIOSVIA.

Juis 81 rUeétus bonorum Ooperum?
Guod promissionem mercedem habent. nhulus, I aeternae

VItae, quod Deum placant, quo gratiam 6Onseruant 01 augent.
quod denique Christiani hominis VOSationem Certam kaciunt, atque
Umman

Guid 68 lelunium?
ID Certis diebus Iuxta IOrem 61H praescriptum Ecclesiae Cdr-

nibus abstinere, Et altem VnI6A 615¹ refectione IN die 6Ontentum
VIUere frugalius. Sed 81 generatim 306 110IIIEII recipias, Jeiunium
81 COrporis quaedam Càstigaàtio Pie CED, VI Uel Cr Spiritul
Subiiéiatur Uel Obedientia EXerceatur, Uel Iei gratia impetretur.

Braunsberger, — 115, 115 135
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Juid 681 Orat!io?
HSst mentis Deum Cleuatio Per Jualu Uel mala deprecamur

Uel 5ona nobis allisque petimus Uel Deo henedieimus
Juld 08 6 eleemosyna 86 misericordia2?
Est beneficium, 9u aAlterius misericordiae (COommiserationis

Affectu s8ubuenimus.“
Es folgt die Lehre von den leiblichen Iud geiſtlichen Werken

der Barmherzigkeit.
Aus „Kurtzer vnderricht vom Catholiſchen Glauben“

(Blatt 54 f)
„Wie man dem guten Ch

V

iſtliche Gerechtigkeit nachtrachten oll

Was ſoll 0u½ Chriſt un
geéemain guts was das natürlich vnnd Götlich

Geſetz erfordert opnnd was dem Chriſtlichen weſen nit zuwider
—27 gebeut vnd anzeige Inſonderheit aber ſol en jeder thun
was IM In ſeinem beruff zugehör vnnd ſich der —
fangenen gnad Gotte mit leiſz vund danckſagung wol vnnd Chriſt
lich gebraucheN. Dann Enn jegklicher baum welcher nit gute frucht
bringt wirt auſzgehawen vnd I das fewr geworffen.

II Welches eind die fürnem  en guten werck?
Diſe drey Faſten Betten vnd muſen geben oder barm

hertzig ſein Alſo iſt geſchriben Das gebett iſt gut ampt faſten
vnd almuſen geben U* diſe gute Ver vnnd übung ebt der Chriſt
Wie ( Paulus gebeut diſer Elt nüchter gerecht nun btt
elig erzeigt vor vnnd allen menſchen ſein Chriſtliche eru

vnnd befleiſſet ich 3 allem gute M Chriſto We  u unſerm
Herrn

ES folgen ähnlich wie beim Parvvs Catechismys Cathoheorvyvm
die Fragen Was iſt die frucht guter er 2  LSas iſt vnd al die
Faſten? Was 51 betten? Was iſt Almuſen geben bder barm
hertzig ſein? Wieuiel ind leibliche uvnd euſſerliche werck der barm
hertzigkeit? Wieuil ſind Gaiſtliche erck der barmhertzigkeit?

Au dem Catechismus Petri Kaniſii Att 20
„Jit auch genug das öſe Aſſen Und die Unden

meyden?
Nein Dan en jeglicher Baum der nich gute 5  rucht bringt

Der wird auſzgehauen und das Feur geworffen Wer aber
den En deſ Vatter thut der ird eingehen M das Reich der
Himmeln Matth und

Was Gutes ſoll dan CEln Chriſt un Und würcken?
Er oll nüchter gerecht ud gottſeeliglich vor 2 ud

den Menſchen eben und mit Uten Wercken ſeinen Chriſtlichen
Beruff zeren un gewi machen Tim Pet

Die letzten drei Worte fehle M der Ausgabe von
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Wie vilerley ſeynd der Werck?
Fürnemlich dreyerlei: Betten; Faſten; Allmoſ en geben.“
E  8 folgen die Fragen: W  i U nutzen ud dienen uns die

guten Werck? Vie viel eynd Leibliche Werck der Barmhertzigkeit?
Wi viel ſeyn Geiſtliche Er der Barmhertzigkeit?

Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich der ſelige Petrus Caniſius
hat Im großen Katechismus die guten Werte allerdings unter Beten,
Faſten ud Almoſengeben zuſammengefaßt, aber im kleinen Ka
techismus, beſonders In der deut  hen Ausgabe, die theo
ogiſche Schulgelehrtheit verlaſſen und die Befolgung
der Gebote ſowie die Erfüllung der Berufspflichten Aus
drücklich hervorgehoben.

Möge bei einer Reviſion Unſeres Katechismus m der • überaus
wichtigen Lehre wieder die gebührende Rückſicht auf das praktiſche
Leben genommen werden.)

Sie bumt H den Neueren Katechismen mehr Ind mehr zur Geltung
S ſchon bei Deharbe

„Welche guten Werke ſollen ir vor allen anderen ben? Diejenigen,
welche durch die Gebote Gottes und der Kirche allen Chriſten geboten

ſind, welche 3ur Erfüllung unſerer Standespflichten nützlich oder not
wendig ind

guten Werke verden in der Heiligen Schrift beſonders
empfohlen? Beten, Faſten Ind Almoſengeben; worunter überhaupt die
Werke der Andacht, der Abtötung und Nächſtenliebe verſtanden verden  1

Nlit P. Linden,) Färber )u. der Regensburger Katechismus.“
Im Rottenburger Katechismusb“) und in dem „Entwurf eilnes

Neuen Katechismus für das Bistum Rottenburg““) wird jene für
uch Iu anderer Beziehung tut eine Verbeſſerung not S ſtört

Cs ehr Uun erzeugt Unklarheit, daß „gute Werk“ einmal W.  Fr U. 832
im ſUbjektiven Sinne, mit Einſchluß der gottgefälligen Abſicht, ein anderes
Mal (Fr 835) MI objektiven Sinne al  8 das erk, das dußerlt verrichtet
wird, 9 iſt; ergibt ſich Aus Fr 835 Ind 832 leicht der Fehl
u daß Beten, Faſten und Almoſengeben verdienſtlich ſeien, venn ſie
Im Stande der na geſchehen, auch ohne gute Abſicht Die Faſſung der
Fragen: „Was ind gute Werke? 8 ſind verdienſtliche Werke? Wann
iſt enn gute Werk verdienſtlich 2¹ verlangt eine ungewöhnliche Gedanken
operation. Großer Katechismus der katholiſchen Religion (Regensburg,Puſtet, 1803 im Kleinen katholiſchen Katechismus (Regensburg,
Puſtet jedo die erſte der eiden hier angeführten Fragen.

Der mittlere Deharbe  che Katechismus (Regensburg, Puſtet, 8 5
Mittlerer Katechismus der katholiſchen Religionslehre für das Erzbistum
München und Freiſing (München, Tzbiſchöfliches Ordinariat, Approbation
von 4 Mittlerer Katechismus der katholiſchen Religion für das
Erzbistum Freiburg (Freiburg, Herder, Approbation von S

Katechismus für die katholiſchen Pfarrſchulen der Vereinigten taaten
(83 Au Louis, Herder, Approbation von 1895 Kleiner
Katechismus der katholiſchen Religion für die Volksſchulen I Bistum
Regensburg (-Regensburg, Puſtet Katechismus der
katholiſchen Religion. Herausgegeben auf Befehl und mit Gutheißung de
hochwürdigſten Herrn Dr arl oſe Hefele, Biſchofs von Rottenburg
(Freiburg, Herder, 1887 Quartalhe 3Um Magazin für
Pädagogik (Rottenburg, Katholi  er Schulverein, 206
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Kinder und I gänzli bedeutungsloſe Zurückführung beiſeite 9E
laſſen; in etzterem heißt

5  E guten erke müſſen Dir vor allem verrichten? Wir müſſen
vor allem die Gebote Gottes halten und die en unſeres Standes
erfüllen.“ Dazu in Kleindruck „Die Heilige Schrift empfiehlt außerdem noch
beſonders Beten, Faſten und Almoſengeben. Beten, aſten und Almoſen
geben iſt beſſer als von Gold aufhäufen Tob' 12, 8.“

Sehr leicht und praktiſch iſt die Lehre von den guten Werken bei Stieg
gefaßt, wW0 der Memorierſtoff auf folgendes beſchränkt erſcheint:

„Wel guten Werke müſſen vir verrichten? Wir müſſen jene guten
Werke verrichten, welche Ur die Gebote Gottes und durch unſere Standes
en vorgeſchrieben werden.

Wann ind Unſere gute Werke verdienſtlich? Unſere guten Werke nd
verdienſtlich, wir ſie im Stande der a und aQus e 3
verrichten.

Was verdienen wir Uur die guten Werke? Durch die guten Serke
verdienen tr mehr na auf Erden und mehr Glorie im Himmel.“

Die Armenſeelenpredigt.
Von A. Schneiderhan, Pfarrer iun Bauſtetten (Württemberg
In den Tagen des bis 14 September 1913 and mn Ravens—

burg der Zweite homiletiſche urs Er reihte ſich mit
ſeinen zirka 500 Zuhörern würdig dem erſten 0 der vor drei Jahren
daſelb abgehalten worden war Auch esma wieder an im
Mittelpunkt der Vorträge jener des hochwürdigſten Biſchofs Doktor
Paul Wilhelm Keppler von Rottenburg über die Armenſeelen⸗
predigt. Zwar ührten auch die vier übrigen ozenten des Kurſes
Aus dem reichen Schatze threr Spezialſtudien ihren Uhörern Ge
legenes vor die eele; ſo Domlkapitular Dr Reck von Rottenburg
über die Requiems⸗Meßformularien, Prof Dr Brand Qus Bonn
über die Leichenrede, Domprediger Dr onder AQus Münſter über
die Allerheiligenpredigt und Uguſtin Rösler von Mautern (Steier
mark) ber die homiletiſche (praktiſche Schriftverwertung. Die reifſte
Frucht vielen Studiums und Gebetes aber bot Biſchof Keppler,
der Erneuerer dey Homiletik, m ſeinen gei und gemütreichen Qr
legungen der kirchlichen Chre über das Fegfeuer ſowie In ihrer
homiletiſchen Behandlung auf der Kanzel. Keppler gilt 10 un.

umſtritten als Meiſter der Homiletik, 714 QAus dem Vollen.
Daher erſcheint ein kurzes, bündiges Referat ber dieſe Armen⸗

ſeelenpredigt, die ereits n orm erſchienen iſt,2 auch für die
ſer dieſer Zeitſchrift angezeigt. Das Efera ſoll jedoch die

Lektüre des Buches keineswegs erſetzen, ondern vielmehr 3 ſeiner
Lektüre nregen.

„Der Prieſter muß, wie jeder Chriſt“, beginnt ES m ſeinem
Kapitel 1), „der M  cann  V zweier elten ſein, Iun beiden

Katholiſcher Katechismus (Köſel, Kempten, 65
Keppler, „Die Armenſeelenpredigt“, bro 2.— gbdb un Lein—

wand 2.80 Verlag Herder mn Freiburg.


